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Karl l Rahner starb, Jahrıg, Maäaärz dieses Jahres in Innsbruck. Zu
den Ungezählten 1n aller Welt, die den Tod dieses oroßen Theologenbetrauern, gehören nıcht zuletzt die Träger, die Miıtarbeiter un die
Freunde VO  e} GCONCILIUM arl Rahner War eıner der Gründungs-
vater uNnsecrer Zeıitschrift, und blieb ıhren Hauptanliegen ımmer treu
Fur das geplante Dogmatıik-Heft 1985 hatte uns bereıts eınen Artikel
ber «Die Lehrautorität der Gläubigen iın der Kırche»

Wır können 1er nıcht das überragende Lebenswerk Karl l Rahners 1mM
Ganzen würdigen. Offensichtlich gehörte jener kleinen Schar VO

Konzilstheologen, die dem Jüngsten Vatikanıschen Konzıil die entsche1-
dendsten theologischen Impulse vaben. Unsere Zeıtschrıift, die nıcht
VO  } ungefähr den Namen CONCILIUM tragt, wollte VO  ] Anfang
die Anregungen Zur theologischen und pastoralen Erneuerung, die VO  -
diesem Konzıl ausgıngen, iın Theologie und Kırche hıneın enttalten.
Dieses Anlıegen hat arl Rahner, mıiıt Edward Schille-
beeckx, ZUuU programmatiıschen Auftakt 1mM ersten eft unserer eıt-
schrift formuliert, das 1im Januar 1965 erschien. arl Rahner hatte
übrigens auch das letzte Wort in jenem Heft, das Jüngst (1im Dezember

anläßlich des jJährıgen Bestehens VO  3 GCONCILIUM publıziert
wurde. Der letzte Satz dieses etzten Beıtrags, den arl Rahner für
unsere Zeıtschriftt schreiben konnte, lautet: «Ich jedenfalls meıne, da{ß
GCONCILIUM tapfer und tröhlich weıterexıstieren und «gelegen un:
ungelegen; seıne Aufgabe weıterverfolgen solle >> Wır verstehen dieses
Wort als ermächtnıiıs und Ermutigung.
Es 1st u1l5 eıne oroße Ehre und eıne ständıge Verpflichtung, da{fß der
Name arl Rahners für ımmer auch mıiıt GCONCILIUM verbunden
bleibt.
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